
Es oblag dem ältesten Ratsmit-
glied Vreni Völkle (Grüne, Be-
ckenried), die erste Sitzung der
neuen, vier Jahre dauernden Le-
gislatur zu eröffnen. Sie sei stolz
auf ein Nidwalden, das es tat-
sächlich allen Generationen er-
mögliche, aktiv mitzuwirken
und an der Zukunftmitzugestal-
ten.«Es istmireineEhre,unsere
und frühere Generationen und,
aufgrund des kleinen Prozent-
satzesmuss es erwähnt sein, ins-
besonderedieFrauenhier indie-
semRat vertreten zudürfen.»

Eine neue Legislatur bringe
Potenzial mit sich. Aufmerk-
samkeit, Wachsamkeit, Neu-
gierde, Interesse, Inspiration
oder Gestaltungswille seien ein
paarAttribute,welchesieeinem
Neubeginn zuschreibe. «Neu-
beginn verlangt Bewegung und
bringt Belebung.»

Es sei für einen Kanton mit
knapp 50'000 Einwohnern ein
Privileg, ein Parlament mit 60
Sitzen aufrechterhalten zu dür-
fen. «Damit ist dieMöglichkeit
gegeben, die Vielfalt der Mei-
nungen der Bevölkerung zu
repräsentieren, ihr stellver-
tretend eine Stimme und
Ausdruck zu verleihen, zu par-
lieren, sich auseinanderzuset-
zen und gemeinsam verträgli-
che Lösungen für anstehende
Probleme zu finden.»

«Verlasst gelegentlich
eureKomfortzone»
Vreni Völkle nahm den neuen
Mitgliedern des Landrats den
Amtseid respektive das Gelüb-
de ab. Dann wählte der Landrat
einstimmig und mit Standing
Ovations den Buochser Matthi-
as Christen (41) zum neuen
Landratspräsidenten. Er ist der
erste GLP-Vertreter, der das
Amt innehat. Gemeindepräsi-
dent Werner Zimmermann
überbrachteChristendieGlück-
wünsche aus Buochs. Auch

Freunde und Familie hatten die
Wahl imLandratssaal verfolgt.

Sein Amtsjahr stellt Matthi-
as Christen unter das Motto
«Mutig sein – Traditionen be-
wahrenundNeueswagen».Das
Motto habe für ihn eine ganz
persönliche Bedeutung. Er
stamme nicht aus einer politi-
schenFamilie, sagte er. «Vor ge-
rade einmal fünf Jahren hatte
ich mit Politik nicht so viel am
Hut.» Er sei ein politisch inte-
ressierter Mensch gewesen, ha-
be aber über keinerlei politische
Erfahrung verfügt. «Hätte mir
damals jemand gesagt, dass ich
heute hier sitzen und die grosse
Ehre haben würde, das Amt des
Landratspräsidenten anzuneh-

men, ich hätte wohl ungläubig
denKopf geschüttelt.»

Sein Weg zeige, dass man
manchmal denMut habenmüs-
se, den ersten Schritt zu wagen.
«Mut bedeutet nicht, alles zu
wissenoderkeineZweifelzuha-
ben. Mut bedeutet, Verantwor-
tung zu übernehmen, sich ein-
zubringen und Chancen zu er-
greifen, wenn sie sich bieten.»

Die neu gewählten Mitglie-
der des Landrats hätten bereits
viel Mut bewiesen. Er gab ih-
nen mit auf den Weg, Geduld
zu haben, neue Ideen einzu-
bringen, Neues zu wagen und
Fragen zu stellen. «Aber stellt
nicht gleich alles auf den
Kopf», so Christen.

Einen Wunsch richtete er auch
an die erfahrenen Mitglieder
des Rats. Sie sollen den Mut
haben, Neues auszuprobieren.
«VerlasstgelegentlicheureKom-
fortzone. Bleibt kreativ, offen
und vielleicht auch einmal un-
konventionell.»

«Ich wünsche mir, dass wir
als Landrat den Mut haben,
unsere Verantwortung als
Volksvertretung selbstbewusst
und mit Augenmass wahrzu-
nehmen», hielt Christen fest.
DieNidwaldnerinnen undNid-
waldner hätten den Landrätin-
nen und Landräten das Ver-
trauen geschenkt und ihnen
den Auftrag erteilt, ihre Anlie-
gen, Hoffnungen und Erwar-

tungen zu vertreten. «Dieses
Vertrauen ist ein grosses Privi-
leg und zugleich eine grosse
Verpflichtung.»

«KeinAmt
gehört uns dauerhaft»
Dominik Steiner (FDP, Ennet-
bürgen) wurde zum ersten
Landratsvizepräsidenten ge-
wählt, Franziska Rüttimann
(Mitte, Buochs) zur zweiten Vi-
zepräsidentin. Für die Fraktio-
nen wurden Sepp Gabriel (SVP,
Buochs), Christof Gerig (Mitte,
Oberdorf), Marcel Grimm
(FDP, Hergiswil), Alexander
Huser (Grüne-SP, Ennetbürgen)
undIrisFlüeler (GLP,Ennetbür-
gen) ins Landratsbüro gewählt.

Martin Uebelhart
«Ich wünschemir,
dass wir als Landrat
denMut haben,
unsere Verantwor-
tung als Volksvertre-
tung selbstbewusst
undmit Augenmass
wahrzunehmen.»

Matthias Christen
Landratspräsident

Zur Frau Landammann für das
kommende Amtsjahr wählte
der Landrat Justiz- und Sicher-
heitsdirektorin Karin Kayser-
Frutschi (59). Sie stellt ihrAmts-
jahr unter das Motto «Verant-
wortung auf Zeit». Es sei kein
spektakulärer Satz, doch viel-
leicht gerade deshalb ein tref-
fender. «Denn kein Amt gehört
uns dauerhaft. Keine Funktion
gehört uns persönlich. Verant-
wortung wird uns übertragen –
aufZeit.»Undgenaudarin liege
ihre Besonderheit.

Sie griff zu einemBild: «Wir
sind hier nicht Eigentümer. Wir
sind zu Gast.» Wer zu Gast sei,
verhalte sich respektvoll. Wer
Verantwortung übernehme, den-
ke nicht nur an sich selbst, son-
dern auch an diejenigen, die
nach ihm kämen. «Diese Hal-
tung wünsche ich mir auch für
unsere politischen Aufgaben»,
sagte Karin Kayser.

Das Nidwaldner Kantons-
parlament wählte Landwirt-
schafts- undUmweltdirektor Joe
Christen zumLandesstatthalter.

Der frisch gewählte Landratspräsident Matthias Christen gratuliert Frau Landammann Karin Kayser-Frutschi zurWahl.
Bild: DominikWunderli (Stans, 24. 6. 2026)

GLP stellt erstmals Präsidenten
Matthias Christen (Buochs) ist für ein Jahr «höchster Nidwaldner». Regierungsrätin Karin Kayser wurde zur Frau Landammann gewählt.
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